
C 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den einst Rotwein dominierten Weinbergen der Rhône (hier im Norden bei Crozes-Hermitage) finden sich zunehmend weiße Sorten. 

 

Weiße Hoffnung–getrübt 
Im Rhonetal setzt man zunehmend auf Weißwein. Der Jahrgang 2025 verspricht dafür zwar gute 

Qualität mit schöner Frische, aber nicht die erhofften Erträge. 

 

orentin Pichon schwärmt: 

„2025 ist ein großartiger 

Jahrgang, sowohl in Weiß 

wie Rot.“ Der Kellermeis- 

ter der Maison Christophe 

Pichon vinifiziert AOP- sowie IGP-Wei- 

ne in beiden Farben in Chavanay an der 

nördlichen Rhône. „Nach einem August, 

der von Dürre und großer Hitze geprägt 

war, kamen die erwarteten Regenfälle ge- 

nau zum richtigen Zeitpunkt, setzten die 

Reife der Trauben wieder in Gang und 

sorgten für eine wertvolle Balance. Das 

Ergebnis: Eine als außergewöhnlich gel- 

tende Qualität, sowohl bei Weiß- als auch 

bei Rotweinen.“ 

In Chavanay hat auch Pierre-Jean Vil- 

la seinen Keller. Er hielt die klimati- 

schen Bedingungen zunächst für ideal 

– mit einem milden Winter auf den ein 

gemäßigter Frühling folgte und für ge- 

sunde Trauben sorgte. „Doch im letzten 

Monat vor der Ernte spielte das Schick- 

sal eine ambivalente Rolle. Der Som- 

mer 2025 setzte sich mit hohen Tempe- 

raturen fort und Anfang August erleb- 

ten wir eine zweite Hitzewelle, die zu 

schweren Dürreperioden führte. Glück- 

licherweise belebten die Stürme und an- 

schließenden Regenfälle in der zwei- 

ten Augusthälfte die Pflanzen wieder 

und verringerten die Konzentration der 

Trauben. Obwohl die Ernte hochwerti- 

ge Trauben hervorbrachte, fielen die Er- 

träge geringer aus als erwartet.“ Wenn- 

gleich Villa die Weine für sehr vielver- 

sprechend hält, sieht er die erhoffte 

Perfektion als nicht erreicht an. So sei 

2025 von raschen, an die Situation ange- 

passten Entscheidungen und sorgfälti- 

gem Management der Erntetermine ge- 

prägt. „Dieses Jahr zeigt einmal mehr 

die Widerstandsfähigkeit des Win- 

zers und seines Pflanzenmaterials an- 

gesichts der immer größer werdenden 

Umweltherausforderungen.“ 

An der südlichen Rhône beklagt man 

bei Rhonéa, dass sich die Hitzewellen 
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im Juli und August negativ auf die Erträ- 

ge ausgewirkt hätten, während die sich 

anschließenden Regenfälle die Winzer 

gezwungen hätten, die Lesetermine an- 

zupassen, immer extrem achtsam in Be- 

zug auf die Traubengesundheit. Weiß- 

und Roséweine zeigen sich jedoch sehr 

schön, bei den Roten ist es noch etwas 

früh für eine Beurteilung. 

Bei Maison Ogier (Advini-Gruppe) 

sieht Generaldirektorin Melanie Gallix 

Le Hesran eine Weißwein-Knappheit 

heranrücken. „Die Nachfrage wächst 

und wir sehen uns aufgrund der Tro- 

ckenheit in diesem Jahr einer kleineren 

Produktion gegenüber.“ Die Rotweinle- 

se sei von einer zur anderen Appellati- 

on unterschiedlich gewesen. Gewisse 

Terroirs hätten mehr unter den klimati- 
schen Bedingungen gelitten als andere. 

Önologe von Vidal-Fleury, zu beden- 

ken. „Der heutige Konsument möchte 

sofort genießen, ohne sich übermäßig 

mit dem Inhalt seines Glases auseinan- 

derzusetzen. Er möchte Spaß haben und 

ein Glas Wein ohne Anmaßung teilen, 

ohne Codes entschlüsseln zu müssen 

oder sich zu sagen: ‚Ich bin nicht ein- 

geweiht‘ oder ‚Ich habe nicht die nötige 

Kultur dafür‘. Weißwein und Roséwein 

entsprechen eher diesem Ansatz.“ Zwar 

gehört Vidal-Fleury, das älteste Handels- 

haus an der Rhône, zu Guigal, aber Du- 

pré verfolgt eine eigenständige Politik 

– von Wein gegen Durst bis zur mythi- 

schen Cuvée – und legt Wert darauf, fast 

jeder Nachfrage entsprechen zu können. 

Darunter zum Beispiel mit einem ausge- 

zeichneten St. Peray aus Marsanne oder 

einem roten Côtes du Rhône Bio mit ori- 

Weiße Rebsorten an der Rhône 
Rebfläche in Hektar 
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die Rebfläche der 

weißen sorten 

„Die Qualität dürfte aber mit Weinen, die 

eine schöne Konzentration bieten, prä- 

sent sein.“ 

 

Abkehr vom Rotwein? Auch die Weine 

ginellem Etikett, ein Novum im histori- 

schen Haus. 

Guigal ist auf High-End-Produkte spe- 

zialisiert. „Wir sind uns jedoch des Kauf- 

kraftverlusts bewusst und setzen 

wächst in den 

letzten jahren. 

Quelle: Inter Rhône 

Während viele andere Häuser mit 

neuen Produkten neues Kaufinteresse 

zu wecken versuchen, ist das bei Gui- 

gal ausgesprochen selten. Doch im Fe- 

bruar 2026 steht ein beson- 

der Rhône müssen in der aktuellen Situ- 

ation Federn lassen, ob aufgrund redu- 

zierter Kaufkraft oder veränderten Kon- 

sumwünschen. Je nach Haus und Erzeu- 

ger stellt sich die Situation anders dar. 

auf Preisstabilität, die in einem 

stark gestörten Markt auf globa- 

ler Ebene notwendig ist“, erklärt 

Philippe Guigal. „In Deutsch- 

land sind wir weiterhin erfolg- 

» der heutige konsument 

möchte sofort genießen. « 
Antoine dupré, Vidal-Fleury 

deres Ereignis bevor. Dann 

wird der erste Jahrgang des 

vierten Grand Vin der Côte 

Rôtie lanciert: La Reynarde. 

Diese spektakuläre Parzelle 

„Meiner Meinung nach liegt der Wan- 

del im Konsum nicht unbedingt nur im 

Wunsch nach weniger Rotwein“, gibt 

Antoine Dupré, Generaldirektor und 

reich. Wir beobachten einen Rückgang 

beim Absatz teurer Weine, insbesonde- 

re der Crus, sehen jedoch ein starkes 

Wachstum bei den Côtes du Rhône.“ 

hat Philippe Guigal ab 2010 zugänglich 

gemacht und dann über fünf Jahre be- 

pflanzt. Nun kommt 2022 der erste Jahr- 

gang heraus. 

 

 

 

 
 

 

  

 

 

  
 

 

   

  
 



12 

 

WEINMacher Rhône 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Erntemengen waren 2025 unbefriedigend, bei Weißwein werden Versorgungsengpässe 
befürchtet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Was Weißwein angeht, hat die Maison 

Guigal eine eigene Politik eingeschlagen. 

„Tatsächlich beträgt der Anteil der Weiß- 

weine seit fast zehn Jahren 25 Prozent 

unserer Produktion, was uns zum füh- 

renden Weißweinexporteur im gesam- 

ten Rhônetal macht.“ Seit 2022 auch Be- 

sitzer des bekannten Château d’Aqueria, 

stellt Guigal jetzt drei exklusive Weine 

unter dem Titel „l‘Heritage d‘Aqueria“ 

vor: Einen Tavel und je einen Weiß- und 

Rotwein der AOP Lirac, wobei sich der 

Weiße mit viel Komplexität und Eleganz 

als besonders gelungen erweist. 

Weiße Hoffnung. Seit drei Jahren plä- 

diert Inter Rhônes Präsident Philippe 

Pellaton dafür, die Weißweine ins Zen- 

trum der Weinbau-Politik und ihrer Ak- 

tionen zu stellen. „In einer sich stän- 

dig verändernden Welt, die vor großen 

Herausforderungen steht, erneuern die 

AOCs des Rhônetals einen ehrgeizigen 

Plan, um die Handelshäuser, Kellerei- 

en und Weingüter, die diese Herausfor- 

derungen meistern müssen, zu unter- 

stützen. Angesichts veränderter Lebens- 

stile und Konsumgewohnheiten stellen 

wir die Strategie, die Weißweine voran- 

zustellen, in den Mittelpunkt dieser ge- 

meinsamen Anstrengung“, betont er. 

Schaut man auf die Entwicklung der 

drei Farben seit 2020, fällt auf, dass sich 

der Anteil von Rotwein bislang wenig 

verändert. Wie schon 2020 lag er auch 

2024 bei 75 Prozent und büßte von 2023 

auf 2024 nur 1 Prozent an Volumen ein. 

Anders verhält es sich mit dem Rosé, der 

2020 auf 16 Prozent angestiegen war. Er 

verlor in den letzten drei Jahren stark, 

so dass er aktuell nur noch 13 Prozent 

der Gesamtmenge ausmacht. Dage- 

gen konnte Weißwein zulegen. Offizi- 

ell nennt man für 2020 9 Prozent und 

ab 2022 12 Prozent Anteil. Dabei bezog 

man aber die AOC Clairette de Die und 

deren Crémant ein. 

 
 

 

» Weißweine stellen 25 Prozent 

unserer Produktion, was uns zum 

führenden Weißweinexporteur im 

gesamten Rhônetal macht. « 
Philippe Guigal, Guigal 

 
 
 
 
 
 

 
Seit dem Jahrgang 2023 dürfen auch Weißweine aus Gigondas mit dem entsprechenden Cru 
gelabelt werden. 
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Vif & frais 

 

 

 

Fruité & gourmand 

 

 

Généreux & complexe 

 

Vom Verband definierte Weißwein- 
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Schaut man allein auf stille Weiße, 

sieht man eine Zunahme von 7 Prozent 

auf 10 Prozent in den letzten fünf Jahren. 

2024 gab es eine Steigerung um 3 Pro- 

zent. Wenn auch Weißwein die einzige 

Farbe war, die sich steigerte, betrug die 

Zunahme de facto nur 6.000 Hektoliter – 

von 256.000 auf 262.000 Hektoliter. Was 

Rebflächen betrifft, erhöhte sich der Be- 

stand von 6.682,74 Hektar im Jahre 2018 

auf 7.516,88 Hektar 2024 – 63.307 Hekt- 

ar Gesamtrebfläche. 

Die Mehrheit der Appellationen des 

Rhônetals hat die Möglichkeit, Weiß- 

wein zu erzeugen. Von den Crus sind 

nur Côte Rôtie, Cornas, Rasteau und 

Vinsobres allein auf Rotwein ausgerich- 

tet und Tavel nur auf Rosé. Unter den 

inzwischen 21 Côtes du Rhône Villages 

(mit Namen der Gemeinde) bleiben bis- 

lang 11 auf Rotwein konzentriert, eini- 

ge zusätzlich auf Rosé. Insgesamt ist es 

31 Appellationen an der Rhône erlaubt, 

trockene Weiße zu vermarkten. 

Anpassen an die Nachfrage. Tatsäch- 

lich reagieren die Erzeuger auf die Ten- 

denz. Corentin Pichon spürt eine stärke- 

re Nachfrage nach Weißweinen. Folglich 

hat er vor zwei Jahren 1,5 Hektar Viog- 

nier gepflanzt und gerade einen halben 

Hektar in Condrieu übernommen, den 

er neu bestocken wird. 

„In den letzten fünf Jahren haben wir 

unser Sortiment um mehrere Cuvées 

erweitert, insbesondere um Weißweine 

aus dem Rhônetal: einen 100-prozenti- 

gen Viognier, die Königsrebsorte un- 

serer Region, einen Ventoux Blanc mit 
 

Die Zuwächse bei Weißwein gehen bislang 
nicht zu Lasten von Rotwein – sondern eher 
von Rosé. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Maison Ogier hat mittlerweile sechs Weiß- 
weine im Sortiment, die im Volumen 
30 Prozent des Angebots ausmachen. 

 

 

frischem Profil und einen strukturier- 

teren und komplexeren Cairanne, um 

den neuen Konsumtrends bei dieser 

Farbe gerecht zu werden“, betont Mela- 

nie Gallix Le Hesran. „Wir haben jetzt 

sechs Weißweine in unserem Sorti- 

ment, die 30 Prozent des Angebots aus- 

machen; dieser Anteil ist so bedeutend, 

dass er hervorgehoben werden muss. 

Ziel ist es, dass jede Appellation ein an- 

deres, ihrem Terroir entsprechendes 

Angebot bietet und das Sortiment allen 

Konsummomenten gerecht wird. Wir 

haben mit diesen Weinen großen Erfolg 

und verzeichneten Ende August ein Vo- 

lumenwachstum von 22 Prozent im Ver- 

gleich zum Vorjahr.“ 

Auch bei Rhonéa bestätigt Marketing- 

direktorin Valérie Vincent eine starke 

Nachfrage nach Weißweinen, wobei ein 

fruchtbetontes, lebendiges Profil domi- 

niere. „Paradoxe“, ihr Blanc de Noir aus 

Caladoc, Cinsault und Grenache, ver- 

bucht weiterhin Erfolge – unter anderem 

eine Auszeichnung für den besten Blanc 

de Noir Frankreichs beim WEINWIRT- 

SCHAFT CO-OP Contest 2025. 

Außerdem bietet Rhonéa Weiße der 

AOPs Ventoux, Côtes du Rhône und 

Vacqueyras an und seit 2023 einen wei- 

ßen Vin de France, Vorreiter der ange- 

strebten AOP Beaumes de Venise Blanc. 

Wie immer beim Wein braucht eine 

Umstellung oder neue Entwicklung ihre 

Zeit. Die Rhône wird sich in den kom- 

menden Jahren immer stärker mit ihren 

Weißen profilieren, wenn auch leider der 

Jahrgang 2025 mengenmäßig dazu nicht 

ausreichend beitragen wird. 

ANDRÉ DOMINÉ 
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Google traduction : 

Un espoir blanc – assombri 

Dans la vallée du Rhône, on mise de plus en plus sur le vin blanc. Le millésime 2025 promet certes 

une bonne qualité et une belle fraîcheur, mais pas les rendements espérés. 

Corentin Pichon s'enthousiasme : « 2025 est un excellent millésime, tant pour les blancs que 

pour les rouges. » Le maître de chai de la Maison Christophe Pichon vinifie des vins AOP et IGP 

des deux couleurs à Chavanay, dans le nord du Rhône. « Après un mois d'août marqué par la 

sécheresse et une forte chaleur, les pluies attendues sont arrivées juste au bon moment, 

relançant la maturation des raisins et apportant un équilibre précieux. Le résultat : une qualité 

considérée comme exceptionnelle, tant pour les vins blancs que pour les vins rouges. » 

Pierre-Jean Villa possède également sa cave à Chavanay. Il a d'abord considéré les conditions 

climatiques comme idéales, avec un hiver doux suivi d'un printemps tempéré qui a permis 

d'obtenir des raisins sains. « Mais au cours du dernier mois avant les vendanges, le destin a joué 

un rôle ambivalent. L'été 2025 s'est poursuivi avec des températures élevées et, début août, nous 

avons connu une deuxième vague de chaleur qui a entraîné de graves périodes de sécheresse. 

Heureusement, les tempêtes et les pluies qui ont suivi dans la deuxième moitié du mois d'août 

ont redonné vie aux plantes et réduit la concentration des raisins. 

Bien que la récolte ait produit des raisins de grande qualité, les rendements ont été inférieurs aux 

prévisions. Même si Villa considère que les vins sont très prometteurs, il estime que la perfection 

espérée n'a pas été atteinte. Ainsi, l'année 2025 sera marquée par des décisions rapides, 

adaptées à la situation, et une gestion minutieuse des dates de récolte. « Cette année démontre 

une fois de plus la résilience du vigneron et de son matériel végétal face aux défis 

environnementaux de plus en plus importants. » 

Dans le sud du Rhône, on déplore chez Rhonéa que les vagues de chaleur en juillet et août ont eu 

un impact négatif sur les rendements, tandis que les pluies qui ont suivi ont contraint les 

viticulteurs à adapter les dates des vendanges, en restant toujours extrêmement attentifs à la 

santé des raisins. Les vins blancs et rosés s'annoncent toutefois très beaux, mais il est encore un 

peu tôt pour se prononcer sur les rouges. 

Chez Maison Ogier (groupe Advini), la directrice générale Melanie Gallix Le Hesran prévoit une 

pénurie de vin blanc. « La demande augmente et nous sommes confrontés à une baisse de 

production en raison de la sécheresse cette année. » Les vendanges de vin rouge ont été 

différentes d'une appellation à l'autre. Certains terroirs ont davantage souffert des conditions 

climatiques que d'autres. « La qualité devrait toutefois être au rendez-vous avec des vins offrant 

une belle concentration. » 

Abandonner le vin rouge ? Les vins du Rhône doivent eux aussi faire des concessions dans la 

situation actuelle, que ce soit en raison d'une baisse du pouvoir d'achat ou d'une évolution des 

habitudes de consommation. 

La situation varie selon les maisons et les producteurs. 

« À mon avis, le changement dans la consommation ne réside pas nécessairement dans le 

seul désir de boire moins de vin rouge », fait remarquer Antoine Dupré, directeur général et 

œnologue chez Vidal-Fleury. « Le consommateur d'aujourd'hui veut savourer 

immédiatement, sans trop se préoccuper du contenu de son verre. Il veut prendre du plaisir 

et partager un verre de vin sans prétention, sans avoir à déchiffrer des codes 

ou à se dire : « Je ne suis pas initié » ou « je n'ai pas la culture nécessaire pour cela ». Le vin 

blanc et le vin rosé correspondent davantage à cette approche. » Bien que 



Vidal-Fleury, la plus ancienne maison de négoce du Rhône, appartienne à Guigal, Dupré 

mène une politique indépendante 

– du vin contre la soif à la mythique cuvée – et attache une grande importance à pouvoir 

répondre à presque toutes les demandes. 

Parmi ceux-ci, on trouve par exemple un excellent Saint-Peray issu du cépage Marsanne ou 

un Côtes du Rhône rouge bio avec une étiquette originale, une nouveauté dans cette maison 

historique. 

Légende : « Le consommateur d'aujourd'hui veut profiter immédiatement. » Antoine 

Dupré, Vidal-Fleury 

 
Guigal est spécialisé dans les produits haut de gamme. « Nous sommes toutefois conscients de 

la perte de pouvoir d'achat et misons sur la stabilité des prix, qui est nécessaire dans un marché 

fortement perturbé à l'échelle mondiale», explique Philippe Guigal. « En Allemagne, nous 

continuons à connaître le succès. Nous observons un recul des ventes de vins coûteux, en 

particulier des crus, mais nous constatons une forte croissance pour les Côtes du Rhône. » 

Alors que de nombreuses autres maisons tentent de susciter un nouvel intérêt chez les acheteurs 

avec de nouveaux produits, cela est très rare chez Guigal. Mais en février 2026, un événement 

particulier est prévu. C'est à cette date que sera lancé le premier millésime du quatrième grand 

vin de la Côte Rôtie : La Reynarde. Philippe Guigal a rendu cette parcelle spectaculaire accessible 

à partir de 2010, puis l'a plantée pendant cinq ans. Le premier millésime sortira en 2022. 

Profils de vins blancs du Rhône définis par l'Interprofession : 

Vif & frais 

Un profil axé sur la fraîcheur, la vivacité et les arômes d'agrumes et de fruits blancs provenant de 

pratiquement tous les cépages courants: Grenache, Bourboulenc, Piquepoul Blanc, Ugni Blanc, Carignan 

Blanc jeune, Viognier, Muscat Petits Grains, Roussanne, Marsanne, Clairette et Rolle. Aucune exigence 

particulière en matière de sol, mais les sols argileux et les emplacements plus frais sont préférés. 

Vendanges précoces et fermentation à froid, à l'abri de l'oxygène. 

Fruité & gourmand 

Fruits jaunes et exotiques, rond, équilibré et attrayant. À partir de Grenache, Clairette, Bourboulenc, Muscat 

Petits Grains, Rolle, Viognier, Marsanne et Roussanne, les trois derniers provenant de sols pas trop secs. 

Maturité technologique, fermentation plutôt fraîche avec des levures sélectionnées,il faut éviter 

l'oxydation. 

Généreux & complexe 

Vins plus complexes, plus riches, plus longs, avec des arômes de fruits mûrs, confits, macérés, de noix et 

d'épices. Issus des cépages Grenache, Clairette, Bourboulenc, Viognier, Roussanne, Marsanne, Carignan 

Blanc (faibles rendements), Clairette Rose. Maturité plus élevée, élevage plus long, souvent en fûts ou 

barriques. 

 

En ce qui concerne le vin blanc, la Maison Guigal a adopté sa propre politique. « En effet, depuis 

près de dix ans, la part des vins blancs représente 25 % de notre production, ce qui fait de nous 

le premier exportateur de vins blancs de toute la vallée du Rhône. » Propriétaire depuis 2022 du 

célèbre Château d'Aqueria, Guigal présente désormais trois vins exclusifs sous le nom « l'Héritage 

d'Aqueria » : un Tavel et un vin blanc et un vin rouge de l'AOP Lirac, le blanc se révélant 

particulièrement réussi par sa grande complexité et son élégance 



L'espoir blanc. Depuis trois ans, le président d'Inter Rhône, Philippe Pellaton, plaide pour que les 

vins blancs soient placés au cœur de la politique viticole et de ses actions. « Dans un monde en 

constante évolution, confronté à des défis majeurs, les AOC de la vallée du Rhône renouvellent 

un plan ambitieux pour soutenir les négociants, les caves et les domaines viticoles qui doivent 

relever ces défis, les AOC de la vallée du Rhône renouvellent un plan ambitieux pour soutenir les 

maisons de négoce, les caves et les domaines viticoles qui doivent relever ces défis. Face à 

l'évolution des modes de vie et des habitudes de consommation, nous plaçons la stratégie de 

promotion des vins blancs au cœur de cet effort commun», souligne-t-il. 

Si l'on observe l'évolution des trois couleurs depuis 2020, on constate que la part du vin rouge a 

peu évolué jusqu'à présent. Comme en 2020, elle s'élevait également à 75 % en 2024 et n'a perdu 

que 1 % en volume entre 2023 et 2024. Il en va autrement du rosé, qui avait atteint 16 % en 2020. 

Il a fortement reculé au cours des trois dernières années, de sorte qu'il ne représente plus que 13 

% du volume total. En revanche, le vin blanc a progressé. Officiellement, on annonce une part de 

9 % pour 2020 et de 12 % à partir de 2022. Cependant, l'AOC Clairette de Die et son crémant ont 

été pris en compte. 

Si l'on considère uniquement les vins blancs tranquilles, on constate une augmentation de 7 % à 

10 % au cours des cinq dernières années. En 2024, l'augmentation a été de 3 %. Même si le vin 

blanc était la seule couleur à avoir augmenté, la hausse n'était en réalité que de 6 000 hectolitres, 

passant de 256 000 à 262 000 hectolitres. En ce qui concerne en ce qui concerne les vignobles, 

la superficie est passée de 6 682,74 hectares en 2018 à 7 516,88 hectares en 2024, soit une 

superficie totale de 63 307 hectares 

La majorité des appellations de la vallée du Rhône ont la possibilité de produire du vin blanc. 

Parmi les crus, seuls Côte Rôtie, Cornas, Rasteau et Vinsobres sont exclusivement consacrés au 

vin rouge et Tavel au vin rosé. Parmi les 21 Côtes du Rhône Villages (avec le nom de la commune), 

11 restent jusqu'à présent également sur le rosé. Au total, 31 appellations du Rhône sont 

autorisées à commercialiser des vins blancs secs. 

S'adapter à la demande. En effet, les producteurs réagissent à la tendance. Corentin Pichon 

constate une demande accrue pour les vins blancs. Par conséquent, il a planté 1,5 hectare de 

Viognier il y a deux ans et vient de reprendre un demi-hectare à Condrieu, qu'il va replanter. « 

Au cours des cinq dernières années, nous avons élargi notre gamme avec plusieurs cuvées, 

notamment des vins blancs de la vallée du Rhône : un 100 % Viognier, le cépage roi de notre 

région, un Ventoux Blanc avec profil frais et un Cairanne plus structuré et plus complexe afin 

de répondre aux nouvelles tendances de consommation de ce cépage », souligne Melanie 

Gallix Le Hesran. « Nous avons désormais six vins blancs dans notre gamme, qui représentent 

30 % de l'offre ; cette part est si importante qu'elle mérite d'être soulignée. 

L'objectif est que chaque appellation propose une offre différente, adaptée à son terroir, et que 

la gamme réponde à tous les moments de consommation. Nous rencontrons un grand succès 

avec ces vins et avons enregistré fin août une croissance en volume de 22 % par rapport à 

l'année précédente. » 

Chez Rhonéa également, la directrice marketing Valérie Vincent confirme une forte demande en 

vins blancs, avec une dominance des profils fruités et vifs. « Paradoxe », son blanc de noir issu de 

Caladoc, Cinsault et Grenache, continue de remporter des succès, notamment une récompense 

pour  le  meilleur  blanc  de  noir  de  France  lors  du  concours 

WEINWIRTSCHAFT CO-OP Contest 2025. 

Rhonéa propose également des vins blancs des AOP Ventoux, Côtes du Rhône et Vacqueyras, 

ainsi que, depuis 2023, un vin blanc de France, précurseur de l'AOP Beaumes de Venise Blanc en 



cours de création. Comme toujours dans le domaine du vin, un changement ou un nouveau 

développement prend du temps. Au cours des prochaines années, le Rhône va se profiler de plus 

en plus avec ses vins blancs, même si malheureusement, le millésime 2025 ne contribuera pas 

suffisamment en termes de quantité. 

ANDRÉ DOMINÉ 


